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fchaft in Suyritum und im Gteirerfande, fo wie die Donnuhuth,

dem tapfern Feldyeren Martianus anvertraut habe N.

Dies waren die Zeiten des Smperntors Sallienug; — größ-

tentheil$ unheilvoll für die Gteiermarf. Drei Gegenkaifer, Snge-

nuus, Negillianus und Aureofus, trugen alle Militär- und

Civifgewalt in derfelden; und von den Legionen der Vannonier,

Noriter und NRhätier vorzüglich find fie auf den Thron der Sm-

peratoren gehoben worden. Erwägt man die unaufhörlichen und nur

durch die gewaltfamften Erpreffungen herbeizufchaffenden Geldge-

jchente, welche die unerfättfichen Soldaten al$ den Preis ihrer

Gunft und Hülfe forderten; bedentt man die gegen alle ihre Anz

hänger im .Suprifum erfaffenen Prorödnefehle des Onttienus: To

begreift man leicht, daß, wie tugendhaft auch fonft der Charakter,

und wie rein auch die Gefinnungen jener zeitweiligen Machthaber

gewefen feyn mögen, ihre Erhebung, ihre Gewalt und ihr Ende

immer nur neues Verderben über dns Steirerland und deffen Be-

wohner gebracht. habe.

Die Zeiten der Kaifer Slauding U. und Aurelianus.

%. 268 — 275 n. Eh.

Saltienus empfahf fterbend zum Nachfolger den Vortrefflich-

ften. Diefer war der durch znhfreiche Heldenthaten gegen die Bar-

baren an der Donau und durd) tugendhafte Gefinnungen auch in

der Steiermark als Statthalter Yange jchon berühmte Heerführer

und eingeborne Slyriter Elnudiug?). Mit ipm begann eine Neihe

Smperatoren, Aurelianug, Probus, Divkletianus, welche

als die Dbfieger aller Barbaren mit Recht die Wiederherfteller der

römifchen Welt genannt wurden.

 

2) Aurel. Victor. ibid. 521. 541.: Namque Aureolus, quum per Rhaetias

legionibus praeesset, excitus, uti mos est, socordia tam ignavi ducis,

sumpto imperio Romam contendit. — Zosimus, I. 651 — 652.: Quum

hie status orientis esset, Gallieno bellum Seythicum naviter urgenti

nuntius adfertur, Aureolum ducem — res novas moliri et imperii sum-

mam sibi polliceri. Ad ejus rei famam conturbatus, statim ad iter

Italicum semet accingit, tradito praeturae imperio, belli scythici con-

ficiendi causa, Marciano, viro bellieis rebus exercitatissimo. — Medio-

barb. p. 3%9. — Banduri, I. 179.

2) Vir sanctus ac jure venerabilis et bonis omnibus carus, — amicus pa-

triae, amicus legibus, vir devotissimus ac fortissimis veterum praefe-

rendus! Treb. Pollio. p. 24. %9.
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Zum Statthalter ded GSteirerlandes und zum Dberfeldheren
der norifch -pannonifchen Donau machte Claudius den erprobten
Sunius Brodhus. Während der ausgezeichnete General Aurcs
Lianus die über Ayätien nach Stafien vorgedrungenen WÜlleman=
nen fiegreich vertilgte, war Nuhe und Sicherheit im Noritum und
Pannonien Y. Sndeffen aber wurden Ihrazien und Möfien big
tief nach Sriechenland hinab vun einem furchtbaren Heere gothi-
fcher VBölkerfchaften abermals heimgefucht. K, Claudius eifte daher
in die untere Gteiermarf, zog in Pannonien alle Streitkräfte zus
fammen, drang zwifehen der Save und Drave gegen Möfien vor,
und befreite Syritum und Stafien von den barbarifchen Verhee-
rungen in einer eben fo mörderifchen Schlacht bei Naiffus ($. 269),
wie jene de$ alten Marius mit den Eymbern und Teutonen g8=
wefen ift 2), Die gänzliche Bertilgung der gothifchen Horden mddie Wiederherftellung der Donnugränze voffführte hierauf der, feis
nem Kaifer ebenbürtige Held und Oberbefehlshaber im Syritum,
Aurelianus ?). Viele Taufende gefangener Gothen wurden als neue
Bewohner in die, durch fa viele Barbareneinfälle fehr entoöfferten
übyrifchen Länder eingefeßt; auch Wurden vortrefflich gute Viehhers
den, Pferde, Sarren, Widder und Schafe in der Steiermark zur
DVerbefferung der einheimifchen Diehraffen verteilt %).
Dei diefen Begebniffen verbreitete fi) aber zugleich über die

ülyrifchen Länder eine verderbliche Beftfeuche, welche auch den Be-
fen der Smperatoren, Claudius Gu Sirmium im Detober 270)
unter Thränen und Wehkiagen der römifchen Welt hinweg gerif-
fen hat >),

Auch Claudius hatte fterbend den Aurelianus als den deg
Shrones Wiürdigften eınpfohlen. Hütten und Lager waren damals,

 

1) Pollio in Olaud. p. 74.: Ut docet epistola, quam nd Junium Brochumseripsit, Illyricumtenentem. — Victor. in Epitom. p. 541.
?) Poll. in Claudio. p. 72. 74. — Aur. Viet. de Caesar. p. 522.
3) Omnes exereitus Thracios, omnes Ilyricanos, totumque limitem in tuapotestate constitua. Vopisc. in Aurelian. p- 98 — 99. — Trebell. Pol-lio in div. Claud. p, 75.
4) Impletae barbaris servis senibusque eultoribus Romanae provinciae,factus est miles barbarus et colonus ex Gotho. Nec ulla fuit'regio,quae Gothum servum thriumphali quodam servitio non haberet. Quidboum barbarorum nostri videre majores! Quid ovium, 'quid equorum,quos fama nobıilitat Celticorum! Trebell. Pollio in div. Claudio, p.74 — 75. — Zosimus, I. p. 654.
°) Zosimus, I. p. 654.: Vir (Claudius) omni genere virtutum ornatus,etqui magnum sui desiderium suhditorum animis inditum reliquit.
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wie die früheften, fo die Teßten Freigeitsftätten des Berdienftes. ©

wie Claudius, war auch Aurefianus ein Siyrifer, ein Soldat von

den. vielfeitigjten Kenntniffen und größten Berdienften, Er war als

Befehlshaber der pannonifchen Standlager (Praefectus castrorum),

als Dbergeneraf der Donaugränze, als Netter Siyritums von den

Barbaren, und als ifyrifcher Statthalter lange fehon in der GSteier-

mart berühmt und verehrt. — Allein dag Ungkürf wollte nimmer

ein Ende finden.
Während Aurelinnug in Nom die Freude allgemeiner Aner-

tennung genof, ward dns Steirerland wieder (3. 271) ein Schau:

plab allgemeiner Naubzüge der Sarmaten, der fuevifchen VBanda-

fen, der Sothen und insbefondere der allemannifchen Juthungen.

Bald war daher Aurelianus in Aquileja. Dort fammelte er feine

Legionen, drang, wie einft Mark Aurel, auf allen Puncten über

die Alpen herauf, fehlug im pannonifchefteierifehen Unterfande die

Suthungen gänzlich, befreite auf fehnellen Zügen nach allen Nich-

tungen Slyritum von den raubenden Barbaren und beftellte den

heldenmäßigen General Brobus zum Gränzhüther der ilfyrifchen

Donau und zum Statthalter Styritums '). Das trajanifche Dn-

zien gab hierauf Aurelianus den Barbaren Preis und gejtattete

ihnen freien Handel an der, von Nhätien bis über Thrazien hinab

wieder hergeftelltten Gränze an der Donau ?).

Allein noch war am öftlichen Donaufimes nicht ganz Alfes mit

den dortigen Barbaren in Drdnung gebracht, als abermals (5:

271 — 273) die Allemannen, Markomannen, Dunden und Suthune

gen in Rhätien und Norikum einfielen, durch beide Propinzen und

durch. dns fteierifche Bergland nad) Statien hinabftürmten und Rom

feroft bedrohten. Kaum begreiflicherweife gelang e8 dem unermüde-

ten ANurelionug, Neich und Herrfchaft diesmal wieder zu retten.

Nach mörderifchen Schlachten in Oberitalien eifte er den Barbaren

big an die Donau nach, und vertifgte dnfehdft mehrere Horden der-

felden bis auf den legten Dann ®).

 

2) Zosimus, I. p. 654 — 655.: Aurelianus Aquilejam contendit, — et inde

ad Pannonicas nationes accessit, quas a Scythis invadi cognoverat. —

Posteaquam barbari flumen trajeeissent et in Pannonia proelio anci-

piti dimicatum esset — de pace legatis missis agebant. — Dexippus in

script. Byzant. IV, P.1.?7— 12. — Vopiseus ın Probo. p- 151.

2) Flav. Vopisc. in Aurel. p. 118. — Eutrop. p. 584.

3) Zosimus, I. p. 654 — 655. — Dexippus ibid. p. 12. — Vopiscus in

Aurel. p. 99 — 101.
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Seßt erforderten aber die Ereigniffe im Driente die größten
Anftrengungen alfer NReich$provinzen. In unferm üfyprifchen Lande
wurden zahlreiche Cohorten nusgehoben; dag pannonifche Steirer-
unterfand glich einem großen Heeringer, aus welchem K. Aurelin-
nus mit zahlreichen Legionen zwifchen der Save und Drane fort=
marfchirte (5. 273), Möfien und Thrazien von den raubziehenden
Barbaren veinigte und in Afien feinen Heldenruhm fiegreich gegen
die fonft immer glückliche Zenobin von Palmira behauptete; wobei
fich vorzüglich die aus dem fteierifchen Niederlande und aug den
norifchen Gebirgen gebornen Krieger unter Aurefians perfönticher
Anfügrung auszeichneten Y). \

Auf feinem Rüdzuge aus Afien durch Syritum fand Aurelian
die Donau-Öränze und Länder berufigt und gefichert; er eilte daher
fopnelt durch daS fteierifche Unter- und Bergland fort nach RHk-
tien und Önallien, unterdrüdte dort den Empörer Tetritug um
feierte dann einen durch beifpielfofe Anftrengungen wahrhaft ver-
dienten Triumph, den glänzendften, den Rom je gefehen hatte, als
unüberwindlicher Smperator und Wiederherjteller der
römifhen Welt 2).

Diefen Heldenthaten des Krieges, der Vertheidigung und Be-
Thügung nad) Außen entfprach auch Aureliang unverbrüchliche ©e-
vechtigteit im Innern der Verwaltung des Eteiverlandes, deffen
ungerechten Obrigkeiten er fürchterlich gewefen ift 3). Sm umfaffend-
ften Begriffe und im innigften Gefühle feierten einpeimifche Schau-
münzen den Aurelianus als den Schußgeift Styritums!).
— Nachdem er fi (im Sahre 274) in unfern pannonifchen Län-
dern an der Save und Drave zu einem neuen Feldzuge wider die
BPerfer gerüftet hatte und nach Afien fortgezogen war, wurde den-
noch. auch er (Sänner 275) bei Herakien ermordet.

2) Ubi Palmyrenorum exereitum ante Emisam in campo collectum vidis-
set, cujus esset numerus hominum ad septuaginta millia, ex ipsis Pal-
myrenis et aliis quotquot hac in expeditione cum eis se conjunxerant:
castra et ipse (Aurelianus) metebatur adversus hostes cum equi-
tatu Dalmatico et Mysis et Pannoniis et praeterea No-
ricis atque Rhaetis, quae legiones Celticae sunt. Zosi-
mus, I. 65%.

°) Vopiscus in Aurelian. p. 111 — 115. — Gruter, p. 276. n. 4.
3) Fures provinciales, repetundarum ac peculatus reos, ultra militarem

modum persecutus est, ut eos ingentibus supplieiis eruciatibusque pu-
niret, Vopise. ibid. p. 118.

*) Medioharb. 407. — Banduri, I. 366. 376.


